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richten ein: 
London, 2. August. Der Premier Glad⸗ 


Deutſchland 


Gerade im Augenblick 
einer tiefgehenden Kriſis der Gladſtone ſchen Politik 
bringt der Telegraph die Meldung, daß der leltende 
engliſche Staatsmann erkrankt jet. 
binetsratb, der Sonntag ſtattfand, konnte bereits 
Herr Gladſtone einer „Erkältung“ wegen nicht 


An einem Ka⸗ 


Heute treffen die folgenden Nach- 


Dienftag, den 


vielfach bezweifelt werden, und dieſelbe käme, wenn 
fie keine weiteren Gtfahren bietet, vielleicht ſehr ge⸗ 
legen, um die engliſche Politik und Herrn Glad⸗ 
ſtone ſelbſt aus einer Fülle von Verlegenheiten her⸗ 
auszuziehen. Die Schilderung der Symptome iſt 
allerdings zu ernſt, um an ihrer Hand an eine 
der gewohnten Minſſterkrankheiten denken zu können. 

Ee wird behauptet, England und Rußland 
hätten ein Ueberetukommen geſchloſſen, welches Eng⸗ 
land in ſeiner Lage in Afghaniſtan erleichtern, Ruß⸗ 
land in ſeinen Abſichten auf die Geſtaltung der 
Balkanhalbinſel fördern ſoll. Möglicherweiſe, daß 
Frankreich an eine ſolche Berſtändigung glaubt, 
welche die aſlatiſchen Intereſſen Englands fuͤr ſein 
eusopätfches Verhalten maßgebend macht. Die de⸗ 
monſtrative und beinah beleidigende Art des Zurück 
weichens Frankreichs von der Seite Englands zeigt, 
daß das erſtere der Meinung ist, gründlich dupirt 
worden zu ſein. Jedenfalls hat die Niederlage der 
Engländer bei Khandahar das ganze Angeſicht der 
Lage nicht blos in Afghaniſtan verändert. Die Hal- 
tung, welche Gladſtone gegen die Türkei und die 
Mohamedaner im Allgemeinen einnimmt, hat das 
mohamedaniſche Gefühl auf das lebhafteſte erregt 
und alle Schwierigkeiten, welche dieſes verletzte Ge⸗ 
fühl der engliſchen Herrſchaft in Indien bereiten 
kann, werden nicht ausbleiben. 

Das Unternehmen Ejub Khans trifft ſo wun⸗ 
derbar zuſammen mit der türkiſchen Krifls, daß man 
den Gedanken an einen inneren Zuſammenhang 
nicht ablehnen kann. Abdur Rhaman, der von 
England adoptirte ruſſiſche Schützling, wird ſich wohl 

Stütze erweiſen. Unter 
It" nun En ufgabe 
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griechijegen Frage zu machen und es ſelbſt wird 
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1 
der 


am wenigſten darüber in Zweifel fein, daß trotz 


der gerühmten Einigkeit der Mächte Europa mit 
ſehr gemiſchten Gefühlen dieſen Vorgängen entger 
genſieht. 

Gladſtone hat feinen parlamentariſchen Feld ⸗ 
zug mit heftigen Angriffen gegen Oeſterreich und 
Deutſchland begonnen, er hat ſich berühmt, Eng 
land und Europa von der „Bismarck'ſchen Vor- 
herrſchaft“ befreien zu wollen, war es ihm doch 
gelungen, Lord Beaconsſield als ein Werkzeug Bis ⸗ 
marck ſcher Pläne ſeinen Landsleuten verdächtig zu 


machen. Die deutſche Politik hat diiſen Angriffen] 


2 eib Delegate 
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Redaktion, 


3. Auguſt 1880. 


tum zumeiſt demjenigen der conseillers generaux 
anzupaſſen pflegten. Hierzu kommt, daß gerade in 
zahlreichen Departemental- Vertretungen bisher die 
Monarchiſten und Klerikalen ein feſtes Bollwerk 
gegen die republikaniſchen Beftrebungen zu beſitzen 
vermeinten Gambetta hat die Wichtigkeit der 
geftrigen Wahlen klar erkannt und in den ihm er⸗ 
gebenen Organen die bezügliche Kampagne mit aller 
Energie geleitet, während die Monarchiſten vielfach 
der Wahlurne überhaupt fern blieben. Ueber das 
vorläufige Ergebniß liegt folgende telegraphiſche 
Mittheilung vor: 

Paris, 2. Auguſt. Von den geſtrigen 
Generalrathswahlen find bis jetzt 507 bekannt. 
Von den Gewählten ſind 357 Republikaner und 
124 Konſervative, außerdem ſind 26 Stichwahlen 
erforderlich. Die Republikaner haben 75 Sitze ge- 
wonnen. Unter den Gewählte n befinden ſich: Con⸗ 
ſtans, Cochery, Magnin, Ferry, Turquet, Fallieres, 
Graf St. Vallier, Henrl Martin, Goblet, Beth⸗ 
mont. Von den Senatoren und Deputirten, die 
bisher den Generalräthen als Mitglieder angebör- 
ten, find 2 republikaniſche Senatoren und 2 repu- 
blitaniſche Deputirten und je ein konſervativer Se 
nator und Deputirter bis jetzt nicht wieder⸗ 
gewählt. 

Inzwiſchen iſt in der radikalen Preſſe bereits 
ein neuer Sturmlauf gegen den Senat beziehentlich 
gegen den Wahlmodus inſcentrt worden, auf Grund 
deſſen ſich das Oberhaus zuſammenſetzt. Die Kom ⸗ 
munardenblätter ſtimmen zunächſt darin überein, 
vaß es einen politiſchen Widerſinn darſtellt, wenn 
die kleine Kommune, der unbedeutendſte Muni⸗ 


BE 


Senat entbietet, zumal 
Anzahl wenigſtens, bei den Wahlen ſelbſt den Aus- 
ſchlag geben müſſen. Noch weiter geht unter an- 
deren der „Mot d' Ordre“, welcher den Senat ſelbſt, 
als die letzte reaktionäre Heimſtätte, ſo bald als 
möglich beſeitigt ſehen möchte. Jedenfalls darf 
man annehmen, daß die Republikaner neben der 
Reform des Syſtems für die Deputirtenwahlen, die 
auf Grund des Liſtenſkrutintums erfolgen ſollen, 
ſehr bald auch eine Abänderung der Beſtimmungen 
über die Senatswahlen auf ihr politiſches Pro⸗ 
gramm ſetzen werden. 


— Aus Oeſterreich hört man jetzt wiederholt 


eine außerordentliche Kaltblütigkeit entgegegengeſetzt; 
fie hat von Anfang an den Unterſchied zwiſchen 
der Rhetorik der Wahlagitation und wieklicher 
Staatsleitung und den noch unendlich wichtigeren 
zwiſchen Glapſtone's aufhrauſenden Inſpirationen 
und den bleibenden Traditionen: engliſcher Politil, 
die früher ober fpäter ſich geltend machen müſſen, 
m Auge behalten. Man war hier und da dar⸗ 
auf gefaßt, daß auf dem glatten Boden der Die 
plomatte der Anlaß ſich ergeben würde, eine kleine 
Revanche an Gladſtone zu nehmen, indem man 
ihn bei einer oder der anderen Gelegenheit „her 
einfallen“ lieh. Von Deutschland iſt ein ſolcher 
Gedanke immer ferne geblieben. „Wenn wie ge 
wollt hätten, fo äußerte ein hervorragender Staate“ 
mann, an Gelegenheit hätte es uns zu untezähl⸗ 
ten Malen nicht gefehlt.“ Selbſt auf das Feld 
der Konferenzen iſt Deutſchland dem engliſchen 
Staatsmann gefolgt, es hat zu einer Kollektivnote 
und einer Flottendemenſtration im Prinzip zuge 
stimmt; wenn die Gladſtone'ſche Politik heute in 
Verlegenheit darüber iſt, ſo kann fie niemand an- 
klagen als ſich ſelbſt. Daß die Schwierigkeiten 
ſich auch gleichzeitig in der inneren Politik zeigen, 
verwickelt die Lage um fo mehr. 


— In Frankreich haben geſtern die Wahlen 
für die Departementalvertretungen, die General 
räthe, ftattgefunden. Man darf dem endgültigen 
Ergebniſſe dieſer Wahlen mit um ſo größerem In ⸗ 
tereſſe entgegenſehen, als den Generalräthen durch 
Artikel 4 des Tonflitutionellen Geſetzes über dit 
DOrgantjation des Senates eine wichtige politiſche 
Rolle zuertheilt wird. Die cönseiilers généraux 
wählen nämlich in Gemeinſchaff mit den Deputir⸗ 
len ihres Departements, ſowie mit den Arrondiſſe⸗ 
mentsräthen und den Delegirten der Munizipal- 
rüthe die nicht auf Lebenszeit zu ernennenden Se⸗ 
natoren, welche, in einer Geſammtzahl von 225, 
in Zwiſchenräumen von drei Jahren zu je einem 
Drittel erneuert werden. Für die Republikaner iſt 
daher das Reſultat der geſtrigen Wahlen um ſo 


ſtone iſt an einer Affektion des linken Lungenſtü⸗ 
gels erkrankt, welche vom Fieber begleitet iſt. Im 
Laufe des geſtrigen Nachmittage zeigte ſich eine 
Herabminberung des Fiebers; nach dem geſtern 
Abend 8 Uhr 30 Min. ausgegebenen Bulletin war 
das Befinden des Erkrankten aber wieder weniger 
günſtig, indem ſich von Neuem ſtärkeres leber ein⸗ 
geſtellt hatte. 

London, 2. Auguſt. Der Premierminiſter 
Glabſtone hatte eine ſchlafloſe Nacht, auch das File 
ber bauert fort, eine Verſchlimmerung des Zuſtan· 
des iſt aber nicht eingetreten. 

Dazu bemerkt die „N.-Z.“: Gladſtone voll 
endet mit Schluß dieſes Jahres — am 29. De⸗ 
tember — fein einundſtebenzigſtes Lebensjahr; ſein 
körperliches Befinden wurde feit einiger Zelt als 
ein wenig befriedigendes bezeichnet. Man behaup⸗ 
tete, er habe die Folgen der geiſtigen und nament- 
lich auch der körperlichen Anſtrengungen der Wahl- 
Ampagne, den n er mit wahrhaft bewundernswerther 

edauer ſich unterzog, noch nicht überwinden kön⸗ 
nen, eine Thatſache, die ſich in feiner Geſchäftsbe⸗ 
bdandlung empfindlich geltend gemacht habe. Seine zähe 
und willensſtarke Natur wird, wit man hoffen darf, 
nicht unbedenklich auftretenden Krankheit Meifter. 
mer bleibt die Wahrſcheinlichkeit beſtehen, daß 
die nächſte Zeit der unmittelbare Einfluß des 
und an eltfhen Staatsmannes aus der inneren 
wird. auntigen Politik Englands verſchwinden 
ſchwer, denn . aber die Momente doppelt 
englische Regt einer Reihe von Fragen ſteht die 
ger Entſchlüſſe 8 vor der Nothwendigkeit wichti⸗ 
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farb, war jein Sohn Ceſare Borgia, der die Ar- 
beit eints Lebens daran geſetzt hatte ſich auf die⸗ 
ſes Ereigniß vorzubereiten, um die Nachfolge auf 
dem Stuhl Petri zu gewinnen, plötzlich vom Fieber 
ergriffen worden. Alles hatte ich vorgeſehen, rief 
Ceſare Borgia in Verzweiflung aus, nur meine 
Krankheit nicht. Ob Gladſtone heute alles vorge⸗ 
ſehen hat, bis auf ſeine Krankheit, das wird wohl! 


räthe, ſowie die Delegirten der Kommune ihr Vo⸗ 


bebeutfamer, als die Mitglieder der Arrondiſſements⸗ 


Rufe der Unzufriedenheit darüber, daß man in den 
wirihſchafts-politiſchen Verhandlungen mit Serbien 
ſchlechthin keinen Schritt weiter kommt. Ein Theil 
dieſer Verhandlungen betrifft, wie innerlich, die Her 
‚Rellung gewiſſer Eisenbahnlinien, welche für dit 
Stellung Oeſterreichs in Bosnien eine ſtratetziſcht 
Wichtigkeit haben. Ueber dieſen Punkt ſpricht ſich 
die „Preſſe“ in, ebenjo gerelzter als offener Weiſe 
aus; ſie jagt: 

Wir ſind Annexloniſten. Wir haben deshalb 
die Andraſſy'ſche April⸗Ronvention bekämpft von der 
erſten Stunde an, da dieſer Spuk auftauchte, bis 
heute. Und well wir in Bosnien bleiben wollen 
und unſer verbrieftes Beſatzungsrecht im Sandſchak 
au-delä de Mitrowitza, bis ans Amſelfeld, bethä⸗ 
tigt ſehen möchten, wünſchen wir auch die Eiſen⸗ 
bahnen fertig geſtellt zu ſehen, die dahin führen. 
Wir wünſchen, falls „es wieder losgeht“, nicht 
nochmals den blamabeln, auf dem ganzen ander⸗ 
weitigen Erdball unmöglichen, politiſch-milttäriſchen 
Skandal zu erleben, den vor 2 Jahren die Bahn ⸗ 
lücke Siſſek-Novi uns ad oculos demonſtrirte; den 
Skandal, daß 5 Mellen Bahn, deren Ausbau bin⸗ 
nen drei Wochen eine gerade Linie von Inneröſter⸗ 
reich bis ins Herz Bosniens eröffnet hätte, eines 
kleinlichen Kompetenz- Konfliktes und magpariſcher 
Eiferſüchtelel wegen nicht fertiggeſtellt werden. 

Ein anderer Punkt betrifft die Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen, die wieder einmal, wit früher 
ſchon öfter, volftändig in das Stocken gerathen 
find. Die „Preſſe“ bezeichnet dle Lage als eine 
in hohem Grade kritische. Nicht eine formale Frage, 
wie man es beſchwichtigend darſtelle, habe die Unter- 
brechung hervorgerufen, ſondern die Sachlage ſei 
einfach die, daß Oeſterreich-Ungarn die ausdrückliche 
Anerkennung der Rechtswirkſamkeit des auſtro⸗türki⸗ 
ſchen Handelsvertrages vom Jahre 1862 und der 
darin bezogenen älteren Verträge fordert und dieſer 
Forderung gegenüber ſich die ſerbiſchen Delegirten 
ablehnend verhalten. Es heißt, daß Oeſterreich-Un⸗ 
garn bereits mit dem vollſtändigen Abbruch der 
handelspolitiſchen Beziehungen gedroht hat und es 
ſollen ſogar Andeutungen über eine Grenzſperre ge- 
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fallen ſein. Fürſt Milan ſei perſönlich geneigt, 
dem öſterreichiſch-ungarſſchen Standpunkte Rechnung 
zu tragen, allein Herr Riſties fol dem Fürſten, als 
derſelbe ſeine konzillanten Anſchauungen zur Gel ⸗ 
tung bringen wollte, einfach mit der Perſonalfrage 
geantwortet haben. 


Proptuzielles. 


Stettin, 3. Auguſt Ob und inwieweit im 
Expropriationsverfahren in Preußen bei der Ent- 
ſchädigungsberechnung die jpäteren Anlagen auf der 
enteigneten Fläche mit zu berechnen ſeien, in Bezug 
auf dieſe Frage hat das Reichsgericht, III. Hülfs⸗ 
ſenat, in zwet am 26. Mai 1880 ergangenen Er- 
kenntniſſen folgende Sätze ausgeſprochen: Alle Nach⸗ 
tgeile zwar, welche dem Grundbeſitzer durch die 
Enteignung entſtehen und mit ihr in urſachlichem 
Zuſammenbange ſtehen, müſſen auf Grund der Ent⸗ 
eignung erſetzt werden, nicht aber ſolche Nachtheile, 
welche ohne Rückſicht auf die Enteignung durch eine 
fpätere Benutzungsart der exproprürten Stellen ver- 
urſacht werden und als nachbarliche Beſchwerden 
ſich herausſtellen. Nachtheile demnach, wenn fie 
auch ſpäter erſt hervortreten, müſſen im Expropria⸗ 
tionsverfahren vergütet werden, wenn ſie aus der 
Thatſache der Eneignung hervorgehen, wie beiſpiels⸗ 
weiſe, daß dem Grundbeſitzer der Zugang zu den 
ihm verbleibenden, binter dem enteigneten Areal lie⸗ 
genden Grundſtückstheilen durch eine Bahnanlage 
auf dem srpropriirten Theil erſchwert, oder daß 
ihm die Ausſicht von ſeiner Hofesſtätte nach den ⸗ 
ſelben durch eine D 5 
D bleiben ſolche theile, welche 
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diese Delegirten, durch ihre entſtanden jein en, wenn die Enteignung ledig ⸗ 


lich Nachbarland betroffen hätte, wie z. B. eine 
Benachtheillgung durch Luft⸗ oder Lichtentziehung 
oder eine theilweiſe Elgenthumsbeſchränkung der dem 
Expropriaten verbleibenden Grundſtückstheile dadurch, 
daß er mit Rückſicht auf die Feuergefährlichkeit der 
auf dem exproprürten Terrain zu errichtenden An- 
lage in einer beſtimmten Entfernung von derſelben 
teine Baulichkeiten aufführen kann, — von der 
Berückſichtigung bei der Bemeſſung des außerordent⸗ 
lichen Werthes ausgeſchloſſen, und der nach dieſer 
Richtung bin benachtheiligte Expropriat hat in einem 
beſonderen Verfahren auf Grund der einſchlägigen 
allgemeinen Geſetzgebung ſeine Schadenserſaßan⸗ 
ſprüche geltend zu machen. 


— GPolizei-Bericht) Als muthmaßlich ge⸗ 


ſtohlen iſt angehalten: 1 gold. Damenuhr und 1 


kurze ſchwarze Perlette. Verloren: Am S. v. M. 
1 ſchwarzes Portemonnaie enth. drei 20⸗Markſtücke 
und 5 Mark in Silber; am 23. v. M. 1 kurze 
gold. Kette, 1 goldener Siegelring und 1 goldener 
Schlangenring mit rothem Stein. Gefunden: In 
der Zeit vom 8. bis 29. v. M. 3 Portemonnaies 
mit Inhalt, 1 Hundemaulkorb, 1 Hundehalsband 
mit Marke, 1 Schirm, 1 woll. Umſchlagetuch, 1 
Mütze, 1 Brodbüchſe, 2 Strobhüte, 1 ſilb. Por- 
tepet, 1 Meſſer, 1 Jacke, 1 Meſſingmarke, 1 Arm- 
band und 1 Bund Schlüſſeln. Am 26. v. M. 
it ein mel aufgegriffen. 
; ee Eine m N wohnende 
Waſchfrau wurde während mehrerer Jahre, u. A. 
auch von dem Reſtaurateur des Central⸗Bahnhofs 
beſchäftigt; in dieſer Zeit wurde bemerkt, daß ſich 
das Geſchirr daſelbſt bedeutend verminderte, ohne 
daß ſich jedoch auf dle Waſchfrau ein Verdacht 
lenkte. Erſt jetzt, nachdem dieſelbe bereits längere 
Zeit nicht mehr auf dem Bahnhof beſchäftigt wird, 
glaubte man Grund zu haben, in ihr eine Diebin 
u vermuthen, und eine bei ihr vorgenommene 
Hausſuchung beſtätigte dies auch, indem man dabel 
mehrere Körbe von geftoblenen Gegenſtänden, be⸗ 
ſonders Reſtaurations⸗Geſchirr, vorfand. 

In der Wohnung des Juſtizraths Lüdicke, 
der ſich z. Z. im Bade befindet, wurde in ber 


Nacht zum Sonntag ein Einbruch verübt, bel wel ⸗ 


chem den Dieben jedoch nur ca. 20 Mark baar 
Geld und 100 Cigarren zur Beute fielen 

5 Zempelburg, 1. Auguſt. (Orig.⸗Bericht.) 
Vorgeſtern begab ſich der Gaſtwirth und Handels- 
mann Bukofzer aus dem Dorfe Pemperſin (bei 
Mroczen) per Wagen auf Reiſen und nahm unter⸗ 
wegs ſeinen früheren Knecht, eines Beſiters Sohn 
aus demſelben Dorfe, mit. Nach einiger Zeit 
kehrte das Fuhrwerk ohne den Herrn nach Hauſe 
zurück und die erſtaunte Ehefrau des Bukofzer 
ſpähte, Pferd und Wagen unterbringend, vergebens 
nach ihrem Ehemann. Das Fuhrwerk ſelbſt war 


r 
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mit einer Decke überdeckt. Beim Herabztegen der 
letzteren bot ſich der Frau ein grauenhafter Anblick 
dar: Vor ihr lag der unglückliche Ehemann blu⸗- 
tend, todt, mit zerſchmettertem Schädel und derar⸗ 
tig entſtellt, daß nur die ſchrecklichſte Barbarei hier 
gewüthet haben konnte, Zähne und Kinnladen wa- 
ren ausgeſchlagen! Der Mörder iſt in der Perſon 
des Knechtes bereits im Städtchen Mroczen er- 
wiſcht und zur Haft gebracht worden. Richter und 
Staatsanwalt ſind gleichfalls ſchon an Ort und 
Stelle erſchienen, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen 
Dort wie hier und namentlich unter den hleſigen 
Ifraeliten rief dieſe blutige und mörderiſche That 
Entſetzen hervor. Der Gemordete hinterläßt meh⸗ 
rere Kinder und eine greife Mutter. Wie verlau- 
tet, fol das Motiv zu dem grauſamen Akte die 
Entlaſſung des genannten Knechts aus dem Dienſte 
geweſen ſein. Ein Chauſſeeaufſeher, der den Miſſe⸗ 
thäter auf dem Wagen des Opfers zufällig ge- 
ſehen, verhalf den Behörden zur Auffindung der 
Spur des Mörders und deſſen Ergreifung. 


Bellevue⸗Theater. 

Wir hatten geglaubt, daß das arme „Belle 
vue⸗Theater“ für Diefe Satſon, die ſich ſelbſt nicht 
erholen kann von ihren ewigen Weinkrämpfen, kei ⸗ 
nen Leiter mehr finden würde und hatten uns daran 
gewöhnt, den etwaigen zukünftigen Direktor dieſer 
Bübne ſchon im Voraus als einen „direkten Thor“ 
anzuſehen, der, ſobald er den Kunſttempel in Belle- 
vue betritt, alle „belle vue“ verloren hat, die den 
Muſen geweihte Stätte zu einer Spielhölle umwan⸗ 
deln und die Kunſt „vertempeln“ laſſen muß, um 
nur ſein eigenes Daſein friſten zu können. Wir 
haben uns zu früh ein Urtheil erlaubt, wollen aber 
wünſchen, daß wir ſpäter nicht noch einmal zu dem⸗ 
ſelben Reſultat gelangen! Das Bellevue - Theater 
iſt Volkstheater geworden, in dem aber Gott ſei 
Dank noch nicht geraucht werden darf. Warum 
ſoll ein Theater zweiten Ranges, — wenn wir nach 
hieſigem Maßſtabe der Elyſtumbühne Nummer 1 
und den Theatern in der Birken⸗Allee und der Pö⸗ 
litzerſtraße Nummer 3: ertheilen, — in Stettin keine 
Exiſtenz finden. Gewiß iſt dies möglich, denn die 
Klaſſe der Leute, denen Nr. 1 zu fein, Nr. 3 aber 
zu gewöhnlich erſcheint, iſt ſehr zahlreich und wird 
ſicher einem Inſtitut ihre Unterſtützung zukommen 
laſſen, das dafür Sorge trägt, in ſeinen Leiſtungen 
über 3 und in feinen Forderungen unter 1, d. h. 
alſo immer auf dem goldenen Mittelwege zu blei⸗ 
ben. Wie wir an anderer Stelle ſchon mittheilten, 
wird Herr Hugo Wald in dieſen Tagen die Di⸗ 
rektion dieſes Volkstheaters übernehmen, wir wün⸗ 
ſchen ihm zu dieſer Kühnheit viel Glück. Um aber 
mit ſeinem Unternehmen reüſſiren zu wollen, wird 
es gut ſeln, er ſetzt ſich mit Entſch, Drencker oder 
Bloch in Verbindung, damit dieſe ihm einige an ⸗ 
ſehenswerthe neue Kräfte verſchreiben. Ein Mime 
wie Herr Thieme ſt schrecklich amzuſeh n! 
haben einen ſolchen 7 


Darſteller des Liebenthal (Hei ⸗ 
„nes junge Leiden) noch nicht kennen gelernt, hiel · 
ten dies Glück auf Erden auch nicht für möglich, 
aber man ſieht, es paſſtren tolle Dinge. Ein echter 
Künſtler bildet eine Rolle nach ſeiner Individua · 
lität! Das ſagt ſich Herr Thieme auch und darin 
hat der Mann wirklich jo recht, aber den armen 
geckenhaften Liebenthal wie Franz Moor, wie eine 
losgelaſſene alles zerfletſchende Beſtie zu ſpielen, das 
iſt in der That zum Lachen. Sie find ein großer 


In der letzten Stunde. 
Erzählung von Emilie Heiurich s. 
29) rg 
„Werde nicht verfehlen, Sir! Wollen Sie ſchon 
wieder aufbrechen ?“ 5 
„Habe Mr. Palmer zugeſagt — laſſen Sie ſich 
indeſſen nicht ſtören, Mr. Birch! Bitte, Miß 
Birch mich zu empfehlen.“ f 
Sie ſchüttelten ſich die Hände, worauf Mr. Ben ⸗ 
nett, nachdem er dem Kellner ein Goldſtück zuge- 
worfen, das Reftaurant verließ. 
„Ich habe nicht mehr viel Zeit zu verlieren,“ 
murmelte er, „eine Milton Mitgift — ah, ſchone 


Miß, darob kann man ſchon etwas wagen. Ich 


will nicht umſonſt mein Leben daran geſetzt haben, 
denn wenn jener Francis nicht aus dem Wege ge⸗ 
räumt wird, wenn der Kapitän Verrath wittert, 
dann iſt der Boden auch drüben untethöhlt und 
ich werde mich mit dieſer Million begnügen müſſen 
— Was nur der Falſtaff gegen mich haben kann? 


— Auch vielleicht ei Sturmvogel? — Die Veit 
über ihn!“ 5 
Er knirſchte mit den Zähnen und ſchritt dann 
raſcher dem Cityhauſe zu. 
Mr. John Morley war mittlerweile in Lloyd's 
Kaffeehaus eingetreten, wo er ſich ein ungeſtörtes 
Plätzchen ſuchte und hier auf's Neue jenes Bapier 
hervorzog, welches er bereits ſo eifrig auf der 
Es war eine Depeſche, deren In ⸗ 


Straße ſtud rte. 


halt alſo lautet: 

„John Bennett unter verdächtigen Symp⸗ 
tomen geſtorben — erſtes Teſtament annullirt, 
zweites am 1. Mai eröffnet werden — muth- 
maßlicher Erbe ein Neffe aus Indien, Horatio 


Bennett, alias Donaldſon. 
William Stockes.“ 


Künſtler, Herr Thieme, aber in — Meſeritz! Das zu 


verrenkungen muß man geſehen, das edle Organ 
muß man gehört haben, um ein unvergeßliches An⸗ 
denken von Herrn Thieme zu beflgen. 
gab den Hirſch und befleißigte ſich einer lobens wer⸗ 
then Mäßigung. 
in der Kunſtwelt einzig daſtehenden Zwitter Pan⸗ 
der-Hirſch (ſoll eigentlich Panther-Hirſch heißen) an⸗ 


Weinbericht. 
(Eynch freres, Bordeaux und Hannover.) 

Bordeaux, den 1. Auguſt 1880. Obwohl 
das Abfallen der Weinbeeren nach der Blüthe in 
einem welt größeren Maßſtabe ſtattgefunden hat, 
als wie man im letzten Monate vermuthen konnte, 
können wir die wahre Sachlage in unſerem Wein⸗ 
lande doch nur als eine gute bezeichnen und zwar 
um ſo mehr, als wir in dieſem Jahre vor dem 
„Oidtum“ ſcheinen verſchont bleiben zu ſollen. 
Die Reblaus ſetzt dagegen leider ihre Verwüſtun⸗ 
gen fort. 

Dem Anſcheine nach können wir auf eine — 
in quantitativer Hinſicht — dem letzten Jahre ähn⸗ 
liche, mithin ſehr kleine Ernte rechnen. 

Iſt die Temperatur der Reife der Traube bis 
zur Zeit der Leſe ebenſo zünſtig wie fie es bis 
jetzt der Entwickelung derſelben geweſen, ſo wird 
uns die Qualität für den Ausfall entſchädigen, 
welchen wir in quantitativer Hinſicht zu erleiden 
haben. 

An unſerem Platzt iſt der Umſatz, wie ge- 
wöhnlich um dieſe Jahreszeit, ein beſchränkter. Auf- 
träge von auswärts gelten nur dem laufenden 
Konſum. 

Da die älteren Weine den Bedarf bis zum 
Ende dieſes Jahres zu decken haben, ſo iſt eine 
Preisſteigerung unausbleiblich bei der Wiederauf⸗ 
nahme der Verladungen im nächſten September. 


Bermiſchtes. 
— Ein höflicher General.) Der Peters⸗ 
burger „Bereg“ erzählt aus Odeſſa folgende er⸗ 
götzliche Geſchichtt: Zu dem bekannten General 
Semeka in Odeſſa wollte vor einigen Tagen durch 
ein offen gelaſſenes Fenſter ein Dieb eindringen, 
derſelbe wurde jedoch von dem General ergriffen 
und weidlich durchgeprügelt. Da der General 
wußte, wer der nächtliche Dieb ſei und um ihn 
nicht in der Nacht zur Polizei ſchleppen zu müſſen, 
verklagte er den Dieb bei einem der Odeſſaer Frie⸗ 
densrichter, dieſer ſprach aber den Dieb wegen 
ſchlagen. Mag der König der Lüfte eine Berechti Mangel an Beweis frei. Kaum hat General Se⸗ 
gung haben, in die Schnee- und Eisregion zu ſlle⸗ | meta dieſes Urtheil gehört, als er raſch auf den 
gen, Frl. Adler darf ſich ſo hoch nicht verſteigen, Richter zutrat und von dieſem die Adreſſe des frei- 
ſonſt wird fie Hifer. Mit Herrn Krüger (Sa- geſprochenen Diebes verlangte. „Wozu denn?“ 
lomon) und Frau Kuhnert (deſſen Frau) wollen fragte der Richter verwundert. „Nachdem Sie, 
wir zufrieden ſein. Jedenfalls iſt das Streben Herr Richter, gefunden haben,“ ſprach der General 
ſämmtlicher Darſteller, etwas Gutes zu leiſten, zu ernſt, „daß der Angeklagte nicht die Abſicht hatte, 
loben und wird es Herrn Wald hoffentlich gelingen, mich zu beſtehlen, ſo bin ich ſo frei, zu glauben, 
ein anuehmbares Enſemble zu ſchaffen. daß er mir eine Viſite abſtatten wollte. Ich be⸗ 
H. v. R. nöthige daher die Adreſſe des Diebes, um ihm 
meine ae abzuftatten.“ Tableau. 
— (Der Armeſünder Tag.) Der 9. Juli 
Literariſches. Iicheint in Amerika dazu auserſehen zu ſein, Todes⸗ 
Das Au gu ſt⸗ Heft der trefflichen Zeitſchrift urthelle, die im Laufe des Jahres gefällt worden 
„Deutſche Rundſchan“ enthält folgende intereſſante ſind, zu vollſtrecken. In der heute eingetroffenen 
Aufſätze: Ma 75 e v. eee „Newporker Staatszeitung“ 2 wir Berichtr 
velle; Reinhold Pauli Tudor, über ſechs A been ehen 9. Juli vollzogen 
Ale en et e e efen W agli ab. 
Denkſchrift von 1864“; Guſtav Meyer „Die] In Cincinnati wurde ein Neger gehenkt, der einen 
etruskiſche Sprachfrage“!) Rudoph Gene Tabakshändler in feinem Geſchäftszimmer erſchoſſen 
„Aus der Kindheit des deutſchen Theaters“; Karl hatte. Die Schlinge war jedoch nicht feſt genug 
Hiltebrand „Das belgiſche Experiment“ I. 3 zugezogen worden, und als die Falle klappte, ſchlüpfte 
Jultus Rodenberg „Die Weltliteratur und ſie aus ihrer Lage und das Genick des Opfers 
der moderne Staat“; Roſalie Lovelingſ wurde nicht gebrochen. Sein Puls ſchlug noch 
Ada und Paoletto“, eine vlämiſche Geſchichte. zehn Minuten. In Dsceola, Arkanſas, wurden 
Deutſch von Lina Schneider. Daran ſchließt ſich] die beiden Neger Sonford und Me. Gee, wegen 
eine umfangreiche „Literariſche Rundſchau“. der am 26. November v. J. verübten Ermordung 


beſchreiben iſt unmöglich, die Sprünge und Geſichts⸗ 


Herr Wald 


Ohne einen Vergleich mit dem 


zustellen, können wir der Leiſtung des Herrn Wald 
unſere volle Anerkennung nicht verſagen. Sie be 
weiſt, ohue ein ſogenanntes „Kabinetſtückchen“ zu ſein, 
immerhin, daß Herr Wald eine gute Darſtellungs⸗ 
gabe beſizt. Ueber Herrn Jordan haben wir 
uns gefreut. Seit wir ihn zum letzten Male ſahen, 
hat Herr Jordan wahrſcheinlich einige Sprachſtudten 
gemacht und hat er uns als Heine in der That 
überraſcht. Das Streben des jungen Schauſpielers, 
aus feiner bisherigen Sphäre herauszukommen, iſt 
ſehr lobenswerth und können wir ihm nur aufrich⸗ 
tig rathen, ein Engagement an einer größeren 
Bühne zu ſuchen, wo er unter der Hand eines ge⸗ 
wiſſenhaften Regiſſeurs ſicher Fortſchritte machen 
wird. Sein oft z u klangvolles, weiches Organ be⸗ 
rechtigt ihn für das Fach der Helden, dem Salon 
ſoll er nur möglichſt fern bleiben. Ein Ueberhaſten 
in der Bewegung und Sprache iſt ſein größter Feh 
ler. Seine Seufzer find . B. ſo anhaltend und 
kräftig, daß man im Parterre noch ihren Luftzug 
verſpuͤrt. Dann möge er beſonders Acht geben 
auf elne ruhige, diſtinguirte Ausſprache, es paſſtren 
ihm zu häufig Schnitzer, die ihn leicht in den Ver⸗ 
dacht bringen könnten, als läge er in Kolliſton mit 
den grammatiſchen Regeln der deutschen Sprache. 
Nur ſo kann aus Herrn Jordan, dem Talent für 
Koſtümrollen nicht abzuſprechen iſt, etwas Gutes 
werden- Mit Fräul. Maritta hatten wir wirk⸗ 
lich Mitleid. Sie gab ſich ſo viel Mühe, aber es 
wurde nichts. Mit der Mathilde hat fie nichts als 
das Geſchlecht gemeinfam. Fräul. Ad ler konnte 
paffiren, fie war recht nett, nur muß fie ſich hüten, 
um naiv zu erſcheinen, die höchſten Fiſteltöne amu⸗ 


satto Bennett, alias Donaldſon — ein doppelter 
Name, was ebenfalls zu denken giebt. — Hm, hm, 
wen ſendet mir der Himmel zur Löſung dieſes 
Räthſels, denn daß der Mr. Bennett ein ganz ger 
riebener Burſche if, möchte ich beschwören — und 
daß Mr. Palmer — — ah, dort iſt der ſehr 
reg Sir, — ob ich ihm dieſes Telegramm 
zelge d 

Der dicke Gentleman erhob ſich haſtig von ſei⸗ 
nem Seſſel und ſank ebenſo raſch wieder zurück. 

„Unfinn, würde mich für verrückt erklären, der 
gute Mr. Palmer!“ murmelte er verdrießlich, „was 
geht mich fein künftiger Schwiegerſohn an? — 
Iſt doch feine Sache allein, — warum werfe 4 e zu dieſem Schrift 
für die Firma Palmer mein Geld zum Fenſter 1 | 
hinaus? bm, John Morley, ich glaube mit Jutz S „e iſt an mich abreſfirt, verſetzte dieſer, legen 


na ie nur erſt, Doktor!“ f 
e Dich für ‚einen Narren erklären 1 Der alle Herr lag die Zellen deri tel 


„dur f 
Er trank melancholiſch ſeinen Liqueur und ließ bes — eich ic iche Mengen 


den Blick dann durch den Saal ſchweifen, wobei „Aus ’ 
debe wider auf Mr. Palmer: fel, welder MM dee Anpalnrie Ali lang gennh, 
dieſem Augenblick einen alten Herrn begrüßte. Morley “ f g 

„Mr. Wilſon!“ murmelte John Morley, „ihn 
fendet mir der Himmel in den Weg, ich glaube, 
der wird ſich für dieſes Telegramm ein wenig in 
tereſſtren.“ 

Er ließ die beiden Gentlemen nicht aus den 
Augen; fie ſprachen einige Minuten ſehr angelegent- 
lich mit einander, wobet Me. Palmer aus dem 
Kopfſchütteln und Achſelzucken faſt garnicht heraus ⸗ 
kam. Dann entfernte ſich Mr. Wilſon ſſichtlich 
verſtimmt. 

Unſer Mr. John erhob ſich fetzt fo raſch und 
folgte dem Arzte mit einer ſolchen Schnelligkeit, 
wie man es dem dicken Gentleman nicht hätte zu ⸗ 
trauen können. Er grüßte Mr. Palmer, der feinen 
Gruß kalt erwiderte, ſehr höflich im Vorübereilen 
und erreichte den Doktor in dem Moment, als die⸗ f 
ſer den Wagen beſteigen wollte. 


vorhin aus Newyork erhalten.“ 


gereichte Papier und ſagte haſtig: 
„Steigen Sie ein, Mr. Morley! das muß ich 
ungestört leſen.“ 2 
* * Falſtaff folgte Wilſons Aufforderung 
eg ein. 
„Nach Hauſe!“ rief der Doktor dem Kutſcher 
zu und folgte daun dem Dicken 


ihnen davonrollte, jetzt werde in das intereſſante 
mir jedoch, Mr. Morley, wie Sie 


6 . Ye Mr. William Stockes 
erſucht habe, Sir!“ verſetzte der 
müthig, „die Geſchichte in unſerm Jockeyklub — 


leumdung des Mr. Francis vernommen, Slr 
Der Arzt nickte. 


aus dem Sinn, daß Mr. Bennett ſeine Hand da⸗ 
bei im Spiel gehabt, aus Elferſucht oder ſonſtigen 
geheimen Motiven, genug, mir gefällt der Gentleman 
durchaus nicht und die Idee elner Helrath mit 
Miß Palmer nun ganz und gar nicht, wobei Sie 
mir wohl keine perſönlichen Abfichten irgend welcher 
Art zutrauen werden, Mr. Wilſon.“ 

1 1 nicht, Sir! — fahren Sie gefälligst 
ort.“ 


„Bitte, leſen Sie dieſes Telegramm, welches ich gehabt. Ich 
Mr. Wilſon warf einen Blick auf das ihm dar- relſe feines Korreſpondenten, alſo wohlgemerkt, jel 


„So,“ nickte der Doktor, als der Wagen mit kann bei dem Straßenlärm kein Wort ordentlich 
Telegramm gründlich ſtuditen; zuvor ſagen Ste Morley k“ 


au! Palmer durch Ihre uneigenmüpige Freundſchaft er⸗ 

wieſen,“ begann der Arzt in großer ‚Erregung, 

Ihnen „bitte, ſetzen Sie ſich erſt einmal, ich vergeſſe alle 
Mr. | Höflichkeit, — trinken Sie ein Glas Wein?“ 


telegraphiſchf wehrte der Dicke entſchleden ab, „gehen wir mut 
Oiche gleich⸗auf die Sache los.“ 


Sie haben vermuthlich von der ſchmählichen Ber- | Telegramm bricht dieſem Mr. Bennett den Hals, 


„Gut, mir wollte der Gedanke nun einmal nichtfTtrüger ſein muß.“ a 


des Negers Armiſte ad Penn, gehenkt. In der 
ihrer Hinrichtung vorangegangenen Nacht geſtanden 
die beiden Gefangenen ihre Schuld, behaupteten 
aber, daß ihnen der Herr ihr Verbrechen vergeben 
habe. Um Mittag verließen ſie unter ſtarker Be⸗ 
wachung das Gefängniß und gingen nach dem Hiu⸗ 
richtungsplatze. Unter dem Galgen ſtimmten fie 
mit ein, als einige Hymnen geſungen wurden. Am 
Schaffot bekannte Me. Gee, den Penn ermordet zu 
haben, Sanford that das Gleiche und ſagte, er jei 
bereit, zu ſterben. Auf dieſes gaben ſich unter dem 
Volkshaufen ſehr ſtarke Gefühlsregungen kund. 
mehrere Männer ſtleßen die Wachen zur Seite, ftie- 
gen die Stufen des Schaffots hinan, ſchüttelten den 
armen Sündern die Hände und ſagten ihnen Aden. 
Um 2 Uhr fiel die Klappe. Me. Gee's Genick 
wurde durch den Fall gebrochen. Sandford's 
Schlinge ſchlüpfte etwas aus ihter Lage und wurde 
gegen fein linkes Ohr hinaufgezogen. Er ſchrle: 
„O! bringt mich doch um! Bringt mich um!“ 
und ſeine Glieder machten krampfhafte Anſtrengun⸗ 
gen, ſich zu befrelen; er krümmte und wand ſich 
und ſtarb eines qualvollen Todes. 

— GBeſtialiſcher Mord.) Am Donnerſtag 
brachte eine entſetzliche Blutthat das ſonſt ſo fille 
Karlſtein unweit von Prag in die größte Aufre⸗ 
gung. Um 4 Uhr Nachmittags hat hier ein Mann 
ſein vierjähriges bildſchönes Stiefkind, ein Mädchen, 
auf die entſetzlichſte Weiſe ermordet. Er zwickte 
das Kind, dem er ſtets eine gewiſſe Abneigung ge⸗ 
zeigt hatte, mit glühenden Zangen halbtodt, er⸗ 
würgte es und zerſchlug ihm noch überdtes die 
Hirnſchale. In den letzten Momenten kamen zwei 
Zeugen, ein Herr und eine Dame, am Fenſter vor⸗ 
bei und ſahen das Kind röchelnd daliegen. Ein 
Arzt war eben zwei Häuſer weiter bei einer Pa⸗ 
tientin; der Herr holte ihn herbei, aber dle Hilft 
kam zu ſpät für das Kind, es verſchied. Anfangs 
ſchien der Mörder gleichgiltig, als aber die Menge 
wüthend wurde und der Arzt ſich ſeiner zu ver⸗ 
ſichern ſuchte, leugnete er, geſtand jedoch, als die 
Sicherheitsperſon kam. Der nächſte Zug entführte 
ihn nach Prag. 
daß ihm beim Abſchiede die Mutter um den Hals 
fiel und äußerte: „Mach' Dir nichts daraus, ich 
beſuche Dich bald!“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 2. Auguſt. Der Landtag wurde 
heute durch eine Botſchaft des Königs bis auf wei⸗ 
teres vertagt; die Einberufung der Steuerausſchüſſe 
iſt einer ſpäteren Verordnung vorbehalten. 
Gaſtein, 2. Auguſt. Se. Majeſtät der Kal⸗ 


fer machte nach dem Bade heute Morgen eine Pro- 


menade. Am 4. d. M. wird der Botſchafter Prinz 
Reuß mit Gemahlin hier erwartet. 

Rom, 2. Auguſt. Die „Riforma“ berichtet, 
Frankreich kaufte vom Bey von Tunis den Hafen 
Goletta. 

In Neapel fanden grſtern Volksdemonſtratio⸗ 
er unter Führung von drei Kammer i 
att. 

London, 1. Auguſt. Geſtern fand ein Ka⸗ 
binetsrath ſtatt, zu welchem jedoch der Premier 


Gladſtone in Folge einer Erkältung nicht theilmahm. \ | 


Die neu ernannten Geſandten Rumäniens, Kal 
madi Katargi, und Serbiens, Marinowitſch, wur⸗ 
den geſtern von der Königin in Osborne, jeder in 
beſonderer Audienz, zur Ueberreichung ihrer Beglau⸗ 
bigungsſchreiben empfangen. 


für meinen Theil kann es Mr. Bal- 
mer nicht vergeben, daß er die fluchtähnliche Ab⸗ 


nes Untergebenen, ſo kategoriſch durchgeſetzt bat, 
obwohl dleſer ſchuftige Burſche, der ſich Mean 
r 4 RO ſo vortrefflich gemiſcht hatte, 
5 . „er mochte bleiben oder nicht, 
177 der Geſchäpigte e e ee 


55 d wir 
def, Wer: Wilſon, als der Wagen hlelt, „man 


verſtehen. Sie kommen doch mit hinein, Mr 
„Gewiß, Sir.“ ’ 105 
‚Die beiden Gentlemen 
nigen Augenblicken in des Doftors Zimmer. 


Sir, welch' einen großen Dienſt Sie dem Hauſe 


„Keine Umſtände, wenn ich bitten darf, Doktor!“ 


„Gut, Mr. Morley, jo hören Sie denn; Ihr | 


indem es mit dürren Worten bejagt, daß er nicht 
der, für welchen er ſich ausgiebt, ſondern ein Be⸗ 


„Hab' mir dergleichen gedacht,“ nickte Mr. Mor⸗ 
ley eifrig, „weiß nur nicht, daß es ſo deutlich in 
dem Telegramm ausgedrückt iſt, Sir!“ 

„Hier ſtehts, — muthmaßlicher Erbe ein Neffe 
aus Indien, Horatio Bennett, alias Donaldſon.“ 
„Nun?“ meinte der Dicke, ihn verwundert an⸗ 
blickend. 

„Nun, mein beſter Mr. Morleg! — das hängt 
fo zuſammen,“ fuhr der Arzt, ſich neben ihm mier 
derlaſſend, raſch fort, „die Geſchichte des geheim“ 


Peinliches Aufſehen erregte es, 


Gott ſei Dank vor meinem Haufe, 


befanden ſich nach we J. 


„Ste ahnen vielleicht ſelber kaum, mein beſter 


„Mr. Wilfon, auf ein Wort!“ 

„Guten Morgen, Mr. Morley! — Was ſteht 
zu Dienſten? Sind Sie krank?“ 

„Das nicht, Sir — intereſſiren ſich für Miß 
Palmer, wie?“ 

„Ohne Zweifel, Mr. Morley!“ erwiderte der 
Arzt, ihn forſchend anblickend. 


Mr. Morley's Augen ſtarrten lange nachdenklich 
auf dieſe Zeilen, welche er vor einer halben Stunde 
vom Telegraphenamt empfangen hatte. 

„Unter verdächtigen Symptomen geſtorben,“ mur- 
melte er, „das heißt — an Gift; — das erſte 
Teſtament annullirt — hm, wird jo viel als Ent- 
erbung des ſauberen Neffen bedeuten; — Mr. Ho⸗ 


„Nun, mich wandelte urplötzlich eine unbezwing⸗ 
liche Luft an, ein wenig die Vorſehung zu ſpielen 
und auf eigene Verantwortung bin mein Geld in 
den Ocean zu werfen. Es pridelte mich förmlich, 
etwas Näheres über dieſen Mr. Bennett zu erfah⸗ 
ren und mag ich nicht leugnen, daß Mr. Francis“ 
Geſchick auch feinen reichgewogenen Anthell daran 


nißvollen Horatlo Donaldſon bildet ein eigenes 
Kapitel jener Geiſtesſtörung, welche man Mr. Franc? 
angedichtet.“ 

Er erzählte dem aufmerkſam horchenden Gentle“ 
man die Geſchichte jenes Abends, wo Mr. Bennel 
feinen erſten Beſuch in Palmers Haufe zu Wil’ 


| 


4 


„ 


td gemacht, und von dem Korreſpondenten jo dert | 
Ädig mit ver Frage nach dem Mr. Horatio Do⸗ 
zuldſon bedrängt worden war. Er erjänlte ferner 
e Geſchichte von dem Goldſuchs der Königin. 

„Welche der Narr Epgar Birch überall verbrei⸗ 
t hat,“ nickte Mr. Morley tief aufathmend. 

„Ja,“ ſagte der Doktol, „lauter Dinge, welche 
man dem Mr. Francis als Größenwahn reſp. Gei⸗ 
fesförung auflud. Ich muß zu meiner Schande 
bestehen, Sir!“ ſetzte er nach einer Pauſe mit ge- 
Ämpfter Stimme hinzu, „daß ich ſelber, als ich 
aus Miß Palmers Mund dieſe allerdings etwas 
abſonderlichen Auslaſſungen erfahren, ein wenig 
ere wurde an der Zurechnungsfählgkett des jungen 

entleman.“ 

„Welchem ich durch mein Telegramm fomit wie⸗ 
der zur Anerkennung ſeiner Vernunft verholfen,“ 
lächelte der Dicke triumphtrend. 

„Freilich, was den Mr. Horatio Donaldſon an- 
Betrifft, micte der Arzt nachdenklich, „es tritt je- 
enfalls nun die Frage in den Vordergrund, wo 

eigentliche Erbe, welcher dieſen zweiten Namen 
rt, geblieben dit: Hinſichtlich des königlichen 
Goldfuchſes babe ich ebenfalls bereits meine Fühl⸗ 
Vörner ausgeſtreckt, — nur ſchade, daß mein Ge⸗ 
bährsmann, welcher Ach im Marſtall von Bucking⸗ 
palaſt befand, jetzt gerade nach Windſor ver⸗ 


— 


5 Börſen⸗Berichte · g 
Stettin, 1. Auguſt Wetter bewölkt. Teup. 4 16 
R. Barsm. 27“ 10 


SD. u 
\ Klgr. loko gelb. inl. 203— 
eigen fe 08.84 7 Mang 205 Gd ber Ser 


dember⸗Oltober 194 bez., Bf. u. Gp. 

— per 1000 Klar. loko inl. 178 185, 
ruf. 170-176 per Auguſt 172 Gd. per September⸗ 
Ockober 165,5—167—.166,5 bez., per Frühjahr 165 Gd. 


ai 57 Bf. 


— — 


Spiritus gut behauptet, per 10,000 Liter / loko 


ſetzt worden iſt; die Zeit manzelte mir bislang, 


ihn ſelber aufzuſuchen —“ 


Mr. Morley zog feine Uhr, 
„Ich kann noch rechtzektig nach Windſor kom 


Aber Mr. Wilſon halte wieder wie vorbin, als 
der dicke Morley ihn packte, ſeinen Stundenplan 
ohne das Schlckſal gericht, denn kaum hatte er 
din Fuß in den Wagen geſetzt, als der Reitknecht 


men, wie wärs, Mr. Wilſon, wenn Sie mich mit des alten gichtbrüchigen Lord Fiſpburne im Galopp 


dieſer Mison betrauen? Ich möchte für mein 
Leben gern klar in dieſer Sache ſehen, um Mr. 
Francis’ Vernunft nach allen Seiten hin zu reha⸗ 
bilitiren.“ 

„Sie ſind ein ganzer Öentlemam, Mr. Morlep!“ 
verſetzte der Arzt, ihm freudig überraſcht die Hand 
zeichend, „ich danke Ihnen herzlich und werde raſch 
einige Zeilen für den jungen Stevenſon aufſchreiben, 
damit Sie durch ihn gleich an die rechte Schmiede 
gelangen.“ 

Nachdem dieſes in fliegender Elle geſchehen, em⸗ 
pfahl ſich Morley, um mit dem nächſten Zuge nach 
Windſor zu fahren, während der Doktor ebenſo 
eilig ein wenig dinirte und dann aufs Neue an- 
ſpannen ließ, um nach Palmers Haus in Weflend 
zu fahren, da ihm vor allen Dingen jetzt daran 
liegen mußte, Miß Alice von dem wichtigen Tele- 
gramm in Kenntuiß zu ſetzen und ſie vor dem 
Amerikaner zu warnen, denn mit ihrem Vater jetzt 
2 darüber . Ba hieße den verblendeten 

aufmann zu einer Uebereilung drä 
Betrüger vor der Zeit we „ 


10,000, 


Baden - Baden - Lotterie, 


Hauptgewinne im Werthe von M. 

3 a 5000, 4000, 7 a 3000, 7 a 2000, 18 a 1000 x. x. 
Nächſte Ziehung am 9. Auguſt 1880. 

Looſe hierzu a 6 Mark find noch vorräthig bei 


Christians 
Deutsche Börsenpapiere, 


dabet geſprengt kam und den Doktor halb gewalt⸗ 
ſam mit ſich entführte. Sein Fluchen und Wet⸗ 
tern über dieſen Eingriff in feine perſönliche Frei⸗ 
heit half ihm nichts, er mußte ſich in ſeln Schick⸗ 
ſal ergeben, wie ibm das von früher her ſchon des 
Oeſteren genug bekaunt ſein mochte. 


Neunzehntes Kapitel. 

Eine Klatſcherei und ihre Folgen. 

Mr. Bennett war von einer unerklärlichen Un⸗ 
rube erfüllt, welche ſich faſt von Minute zu Mi⸗ 
nute ſteigerte. Er mußte ſetner Berechnung nach 
bereits Nachricht von Iltis haben können, welcher 
ibm eine kurze Mütheilung über das Gelingen des 
Planes, natürlich unter fremder Adreſſe und Poſt 
reſtante ſenden wollte. Er fragte unzählige Male 
auf der Poſt nach einem ſolchen Briefe, doch im⸗ 
mer vergebens, welche Reſultatloſigkeit ihn in eine 
zitternde Wuth verſetzte. Es war ihm, als könne 
er die drohenden Wolken fühlen, ohne ſie packen 
oder der unſichtbaren Gefahr entrinnen zu können 


60,000, 30,000, 15,000, 12,000, 


— — 


| 
| 
| 


„Thorbelt!“ murmelte er, den Alo, der ſich auf 
ſeine Bruſt gelegt, gewallſam abſchüttelnd, „wann 
biſt Du ſo feige geworden, Freund Horatio?“ 

Er machte vor dem Spiegel Toilette. 


„IR es ſo weit mit Dir gekommen, daß man 
die Furcht auf dem angſtbleichen Geſichte lieſt?“ 
fuhr er halblaut fort, „welches alberne Geſpenſt 
kann Dich ſchrecken, Horatio? — Dein Doppel ⸗ 
gänger doch etwa nickt? Bab, ich kenne keine 
Geſpenſterfurcht! — Nur dieſer Kapitän Ned iſt 
mein Alp — er allein — wenn er zurückkehrte, 
die Polizei gegen mich aufhetzte — hm, man wird 
ſich hüten, ei-en Gentleman, der fi mit der reich 
ſten Firma der City. verbindet, auf das Zeugniß 
eines Spitzbuben hin zu kompromittiren. — Aber 
wenn die Polizei nach Newyork telegraphirt? — 
Das wäre höchſt fatal — hm, Mr. Horatio, — 
wie ſtänden in dieſem Falle Deine Aktien?“ 


Er ſchritt einige Minuten, in Gedanken verfun- 
ken, auf und nieder. Dann erhellte ſich die düſter 
gefaltete Stirn, ein fpöttifches Lächeln überflog ſein 
fahles Geſicht. 


Gortſetzung folgt.) 


Holwerkauf, 


aum Verkauf von Brennhölzern aus dem Revier 
Klütz find folgende jedes Mal Vormittags 10 Uhr be⸗ 
ginnende Termine anberaumt: 
am 18. September er. in Retzowsfelde, 
am 25. Oktober cr. in Podejuch. 
Klütz, den 29. Juli 1880. 


Der Oberförſter. 


r 

e Rambouillet- 

Stammheerde. 
Bruſenfelde bei Fiddichow, 

Eiſenbahn⸗Station Wilhelmsfelde⸗Fiddichow. 
Der Verkauf an geimpften Vollblut⸗ 

Jährlings⸗ und Zeitböcken findet 

am 7. September d. IJs., 


d ee 
x 


Mittags 12 Uhr. 
im Wege des Meiſtgebots ſtatt. 
Coste. 


Große u. kleine Landgüter, ſowie Waſſer⸗ u. Wind⸗ 
mühlengrundſtücke kann ſtets zum Kauf nachweiſen das 
Güteragenturgeſchäft von Th. Schrodt, Stettin. 


Ein Haus 


in guter Gegend, zur Errichtung eines Materialw garen⸗ 
Geſchäfts, wird zu kaufen geſucht. 

Adreſſen unter J. M. 200 in der Expedition des 
Stettiner Tageblattes, Mönchenſtr. 21, erbeten. 

1 freundliches ländliches Grundſtück, beſtehend aus 
Scheune, Stall, Obſtgarten und dicht am 
dau 15 ner Wieje, in einem belebten Ort, welcher 
an einem ſchiffbaren Fluß in der Nähe Stettins liegt, 
iſt unter für den Käufer ſehr günſtigen Bedingungen 
2 en Näheres in der Expedition d. Blattes, 

rchy } 


Ein ſehr rentables Geſchäft muß ſofort 
verkauft werden. Das Nähere in der Er⸗ 
pebition des Stettiner Tageblattes, Moͤn⸗ 
chenſtraße 21, zu erfragen. 


har her ee ˙ AL ee ee L 
Ein gutes Handelsgeſchäft mit Drehrolle iſt zu 
verkaufen oder zu vermiethen Nemitzerſtraße 10. 


Bäckerei 


iſt zu verpachten. Näheres Mönchenſtr. 9, 1 Treppe. 


i u verbachen mere 
Eine alte, renommirte Bäckerei der Oberſtadt 
mit Juventarium iſt unter günſtigen Bedin ⸗ 
gungen zu vermiethen. 
Näheres Bollwerk 37, 3 Tr. 
Eine Mitte der Stadt befindliche, durch Tangjähriges 
Beſtehen gut eingeführte feine Fleiſchwaaren⸗ Hand 
lung zum 1. Oktober abzutreten Näheres in der 
Expedition d. Stett. Tageblattes, Mönchenſtr. 21. 
Ich bin Willens, die an der Ecke der Löwe⸗ und 
Gieſebrechtſtr. gelegene Banſtelle zu verkaufen. 
Näheres bei Wim. Kütz. — 
Ein reizend gelegene Gartengrundſtück mit 
Bauſtellen, das ſich zum Ruheſitz, wie auch beſonders 
zur Anlage eines 7 9 2 7 1 in einem 
Vergnügungsorte bei Stettin preiswerth zu d 
Das Haus in Bredow, Marchandſtr. 14, iſt unter 
ſehr günſtigen Bedingungen preiswerth zu verkaufen. 
Ein Cigarren⸗Geſchäft in ſehr belebter Gegend iſt 
iswert verkaufen. 
abr. Kalte M. S. 33 in der Exped. d. Blattes, 
Mönchenſtr. 21, erbeten . 
5 Ein großes feines Geſchäftshaus, 
1 welches Mitte der Stadt belegen, ift mit ge⸗ 
regelten Hypotheken zu verkaufen. Das Haus 
Papenſtr. 2, mit großem Laden u. Kellerei 
perſehen, vorzügliche Lage, zu jedem Geſchäft paſſend, 
iſt ſofort zu verkaufen reſp. zu verpachten Zu einem 
Mühlengrundſtück wird ein Kompagnon mit 10—15000 
Mark geſucht. Bis zu 100,000 Mark werden auf 
ein Mitte der Stadt belegenes Haus zur erſten Stelle 
geſucht. Hypothetengelder werden kostenfrei auf feine 
Grundſtücke untergebracht. 
Näh. Papenſtr. 2. Julius Nieolay: 
Ein Materialwaaren⸗Geſchaft mit Schank iſt 
umſtändehalber zu verkaufen. 1 
Adreſſen unter IA. Mi. 100 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


Den Reſt der Grasnutzung in den An⸗ 
lagen will ich ſehr billig verpachten 
Paradeplatz 48, Feſtungsbauhof. 


Räumlichkeiten, in denen ſeit Jahren Reſtauration 
betrieben wurde, ſind zum 1. Oktober anderweitig zu 


vermiethen. 
Näheres Blumenſtruße 14, barterre, 


Wegen Todesfalls 


will ich mein Grundſtück, beſtehend in 8 Wohnhäuſern, 
Garten mit Spargel ſofort verkaufen Grünhof, 


Elyſiumſtraße 12. 
N N Wittwe Werder. 


ohne Faß 60,5 bez., kurze Lfrg. 60,5 bez, per Auguſt 
60,5 Bf. u. Gb, per August⸗September 58,2 1 
Gd., per September⸗Oktober 55,2 bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember 52,8 bez. u. Gd., per Frühjahr 53 bez. u. Gd. 

Petroleum per 50 K. Toto 9,6— 9,65 tr. bez, per 
September⸗Oktober 9,5 tr. bez. 


Bekanntmachung. 


N Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf des Grundſtücks 
er ehemaligen Parnitz⸗Thor⸗Wache wird Termin auf 


Mittwoch, den 16. Auguſt d. Se, 
Vormittags 11 Uhr, 


in der Kaſematte 48 am Paradeplatze angeſetzt. 8 
= “lan he und Lageplan können in unſerem 


ca. 1400 Actien-Gesellschaften behandelnd (der Berliner Cours- 
zettel enthält nur 401 Deutsche Actien-Gesellschaften), 
erscheinen im September d. J. 
Verlag von Julius Springer in Berlin, N. 


o 
Sidney Welt-Ausstellung. 
ee 38 18500 I Pes gereicht uns zum Vergnügen, unseren Abnehmern melden zu 
Die Reichskommiſſion IB dürfen, dass uns auf der Sidneyer Welt-Ausstellung der Preis II, der hochste 
4 ne Gage ee | r ere e eilte, zuerkannt worden ist für ne ’ 


für die Stettiner Feſtunge ſtücke. 
e e is Gemuine German Chiccor7 
(Aechten Deutschen (ichorien). 


8 Verpachtung 
der Kahubauſtelle und einer 
Wieſe am Gasauſtalts⸗Kanale. Es hat uns dies um so mehr mit Genugthuung erfüllt, als wir die 
e Ferien und an dem Gasan⸗ Erste und Einzige Deutsche Cichorien-Fabrik sind, welche unter dem 
bee ( gen Te eigenen Namen und der Hervorhebung des Deutschen Ursprungs versucht 
hat, eine bislang gegenüber dem feinen Englischen Fabrikat für unmög- 
lich gehaltene Concurrenz aufzunehmen. 


27 Are 80 [ J⸗Meter (1 Morgen 160 Ruthen) 
Dommerich & Co. in Buckau-Magdeburg. 


Meter (1 Morgen 92 [ J⸗Ruthen) großen Wieſe, in⸗ 
Vb ausfhiehlich der fl 2 Gahn bene fe 
aulichkeiten, ſoll vom 1. Januar 1881 bis 2 5 
— 1887 oder auf 6¼ Jahre, öffentlich meiſtbietend 
erpachtet werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht * 
Montag, den 16. Auguſt d. J., 


0 Vormittags 11 Uhr, j 

in unſerem Sitzungsſaale des neuen Rathhauſes ein 

in an, zu welchem wir mit dem Bemerken ein 

\ Inden, daß die Verpachtungs⸗Bedingungen in unſerem 

 Secretariate beim Staßthofmeiſter artig eingeſehen 
werden können. 

Die Oeconomie⸗Deputation. 


Kissinger 
katholiſche Kirchenbanlooſe a 2 Mark, 
Geſammtgewinne 230,000 Mark, 
1283 31. Auguſt, 
verſenden noch kurze Zeit gegen vorherige Poſt⸗ 
einzahlung oder Nachnahme die General- Agentur 
A. & B. Schuler in Zweibrücken. 


115 mit der weſtlich daneben liegenden 39 Are 58 


rt Lyon 1872, 


Saxliehner’s Bitterquelle 


De Liebig, Bunsen, Fresenius ar Iysirh Fu erprobt und geschätzt von medizinischen 

Antoni en, wie Bamberger, Virchow , 4 „Splegelberg, Seanzonl, Buhl, 

u schaum, Esmareh, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunder- 

‚eh ete. verdient mit Recht als das 

85 . „Verzüglichste und Wirken aller Bitterwänser 

&mpfohlen an Werden. — Niederlagerl/sind ib allen solic en Mineralwasserhandlungen und den 

5 Va TER doch wird gebeten stets aus ücklich Saylehner’s Bitter wasser 
en. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 
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Haber’sche Dauer-Farben-Pasta, 


anı 17. Juni 1850 zum F@tent eingereicht, 


ist ein mit rother, violetter, blauer oder Weliwarzer Farbe genättigtes 


| | Stempelkissen, 
welches Jahrelang benutzt werden kann, oh:2® dass die Farbe erneuert werden 
braue Ist daher bequemer und viel billige" als Anwendung von Stempelfarbe. Jeder vor- 
handene Hempelapparat kann mit der Dauer-Farben-Pasta selbst nachgefüllt werden. Durch alle renom- 
2 * e ni "4 Smirten ‚Papierhandlung@u zu beziehen! 
WILH. HABER, Fabrikant, 
rein s., Dresdener-Strasse 109. 


Haußeziehung vom 30 Juli bis 14. Wuguft 
2 — Autheillooſe in allen Abſchnitten offerirt 


Roh. Th. Sehröder, Stettin. 


ge 


o * 0 
4 
Billige Bor deaux-Weine, 
„ cemiſch analyſirt und für Reinheit garantirt. 
Durch ie We und directe Bezüge von Produzenten liefere ich: 
Rr. I. 1 Kiſte, enthaltend 12 Flaſchen Bordeaur Médoe . n. 12 M. 
Nr. II. 1 Kiſte, enthaltend 6 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc und 6 Flaſchen St. Julien 14 M. 
Nr. III. 1 Kiſte, enthaltend 4 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Flaſchen St. Julien und 
4 Flaſchen Margau t „ 6 M. 
inelufive Kiſte gegen Nachnahme. 
Bei größeren Beſtelungen und Aufgabe guter Referenzen gewähre 
3 Mouate Ziel gegen Tratte. 


H. Hofmann 8 Co., Nachfolger, 
Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. 


t 
Stettin Kopenhagen. 
Bon Stettin NimRmiR“, Capt. Ziemke. 
Don Kopenhagen Manu Sonnabend 1½ Uhr Am 
dee ee e een 


Hin, und Metonr dere diundreiſe 2 
L > gültig) zu ermäßigten Weesen at Bard de 
ania. 


e dine er. 

Einfegen künstlicher Zähne, Plombiren 1 . 

Gold, ſowie jede Zahnoperation bei „ ſpeziell in 
J. Preinfalck 


kl. Domft. 10,1. 


Spr. v. 8—6. 
Theilzahlung geſtattet. 


#9, er 
ERBEN 


Zur 4. Claſſe der Königl. Pr. 
Staats⸗Lotterie (Hauptziehung bis 
14. Auguſt) offerire Abſchnitte in 
Ya, Ya, Vie, Yan, e billigſt, ſowie 
einige Kauflooſe Baden - Baden 
III. Cl., 7. Auguſt. 


G. A. Kaſelow 3 9. 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 162 Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
Die ern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
77 81 108 54 227 (300) 30 65 314 51 90 488 
558 91 687 714 88 99 (300) 815 49 919 47 
1049 89 96 135 241 310 25 30 39 57 89 451 
58 594 (300) 655 78 80 758 97 845 910 38 
82 84 88 


2034 70 125 27 58 70 505 16 81 602 18 77 709 
35 54 821 39 72 81 964 

3000 10 28 84 106 203 25 42 140 44 48 531 57 
693 757 76 899 915 43 69 97 

4083 85 146 54 72 200 91 324 452 82 579 
(300) 93 653 704 45 46 837 960 62 

5049 99 129 32 218 97 309 451 84 502 43 69 
73 80 95 630 57 66 747 51 63 806 36 38 40 
934 37 91 

6042 76 102 62 223 304 48 409 14 523 607 
709 847 56 84 932 37 64 

7069 151 70 228 30 48 62 65 87 452 512 70 
838 45 58 942 73 

8011 600 107 79 202 (300) 35 65 302 621 
32 (300) 81 774 96 892 68 918 

9022 27 62 136 44 65 231 (300) 65 92 314 497 
526 29 626 746 899 907 17 62 

10052 150 308 19 26 409 92 57194 740 846 
950 55 78 (300) 

11045 102 249 50 415 20 25 608 54 705 44 
823 56 68 84 922 26 f 

12047 57 107 87 285 455 (800) 93 503 59 615 
68 701 (300) 43 46 76.98 (300) 889 913 19 84 
3098 121 31 243 61 66 94 96 340 41 92 412 
17 21 521 673 91 716 76 803 59 69 901 46 

14049 93 99 146 83 315 19 412 18 34 88 99 
531 57 622 69 78 813 912 

15100 52 54 80 202 9 314 21 402 24 77 502 
638 (300) 47 728 

16017 20 20 43 48 140 216 20 321 440 87 601 
75 785 840 903 6 21 78 

17080 220 52 57 (300) 73 96 458 71 528 44 54 
68 628 747 65 80 87 813 99 

18050 (300) 131 46 257 325 54 (300) 55 84 
409 11 (300) 23 47 50 627 53 74 786 814 57 


Unſ 


Konjunktur vorläufig 


welche 


empfohlen. 


77 


N 
769 


— 


und Annehmlichkeiten. 


ere ſümmtlichen Qualitäten 


ser Teile- Aud Baunpabvaa, 


Inlet- u. Bettdrilliche, Bezugzeuge, 
Tiſch⸗Gedecke u. 


halten wir in Folge ganz außerordentlich bedeutender Abſchlüſſe bei allerniedrigſter 


zu unbedingt ganz alten Preiſen, ohne irgend 
Preiserhöhung 


Gebrüder Aren. 
Breiteſtr. 33. 


Neu und anerkannt prakkiſch 


(Gegen Nachahmung laut Muſterſchutz⸗Regiſter Nr. 1562 
geſchützt). R 


Oberhemden 14 


mit 2 „wechfelbaren 


Einfügen. 

Dieſe von mir neu konſtruirten Oberhemden bieten 
in Bezug auf Wäſche Erſparniß, Haltbarkeit, Be ⸗ 
quemlichkeit, vortrefflichen Sitz die größten Vortheile 


Max Lewin, Breiteſtraße 42. 


Handtücher 


74 86 937 (300) 27 739 845 


5 19022 76 224 79 415 40 52 604 

61 72 97 944 

20119 200 7 74 317 32 (300) 35 406 40 502 
12 15 19 706 78 807 923 

21007 (300) 14 182 96 262 360 564 68 77 602 
15 34 52 899 914 40 56 

22125 80 271 303 19 55 84 99 407 47 80 642 
(300) 81 96 808 23 38 40 908 34 62 

23087 102 47 78 88 207 21 64 78 84 332 (300) 
75 439 44 514 76 633 54 719 35 807 15 994 

24052 123 253 (300) 97 348 66 508 19 622 


— . . — 

59133 213 56 459 69 83 593 607 (300) 765 
(300) 84 86 890 (300) 985 92 

60083 88 104 6 (300) 68 81 364 78 402 4 16 
62 520 624 41 748 (300) 79 891 944 96 

61055 139 324 64 68 (300) 82 98 401 51 61 
73 79 502 44 630 44 (300) 55 88 715 38 
800 19 50 51 57 58 64 985 93 

62073 157 58 79 227 92 371 404 (300) 43 53 
677 81 758 879 (300) 925 

63006 59 66 75 101 5 96 270 324 43 56 61 70 
97 585 (300) 86 602 782 815 36 81 85 98 


(300) 716 (300) 22 825 60 (300) 910 64006 48 77 (300) 109 28 36 314 36 48 85 478 
25022 23 51 64 104 72 284 (300) 332 (300)] 548 88 97 742 78 96 807 67 
6 65009 86 90 140 59 350 426 667 791 836 


913 35 

660735 1 

67080 88 128 70 98 223 51 (300) 52 345 70 

| #79, 500 32 46 57 (300) 600 20 32 754 74 907 
4 2 

68011 100 92 235 67 356 449 76 80 84 552 54 
70 78 602 42 706 808 945 (300) 77 


69047 47 118 22 45 59 216 53 (300) 434 502 
47 656 71 734 49 50 67 76 (300) 79 864 89 99 


30 86 502 47 50 769 862 


30048 65 132 49 76 311 55 401 44 70 571 635 
90 


872 74 965 A 
31014 114 (800) 17 35 (800) 212 302 55 80 Er 93 143 89 276 358 512 39 023 37 
— 98 506 636 43 (300) 78 720 90 86871078 108 17 215 17 91 (300) 300 19 62 403 


37 48 518 610 71 756 59 (300) 914 48 50 
72109 11 221 32 77 369 (300) 79 435 79 547 
61 68 633 43 81 (300) 88 728 52 828 71 987 
73026 53 71 74 162 86 206 358 67 536 57 75 
622 800 53 (300) 66 922 40 
74032 102 10 (300) 32 41 46 57 86 200 38 311 


32084 50 64 134 70 82 299 307 11 32 47 49 
82 93 413 16 55 64 527 30 78 98 652 700 9 
18 33 62 808 47 

33012 25 76 169 80 251 71 91 311 32 79 447 
n 520 69 620 56 85 709 86 832 74 


34016 75 106 63 251 70 90 322 49 88 (800) 57 448 (800). 507 52 85 622 40 54 87 778 
447 68 95 588 47 650 59 851 914 47 80 8393059809 917 66 74 83 
35025 96 117 88 273 38 43 (300) 59 98 411 


75070 87 198 288 97 326 43 92 530 693 701 
70 (300 6 


925 26 54 

76006 51 60 85 234 62 70 (300) 492 99 508 23 
674 809 920 47 74 

77003 75 93 97 101 227 335 417 31 34 71 639 
(300) 812 950 99 
78004 92 149 9001 4 95 99 430 (300) 59 722 


803 64 96 

79035 103 (300) 49 281 325 76 (300) 95 407 

28 69 503 41 604 823 950 (300 2 

80049 103 260 68 94 393 97 433 621 22 52 
764 900 

81020 41 69 87 192 206 (300) 73 346 62 78 
434 84 86 536 85 94 (300) 726 27 

82082 143 (300) 60 77 226 34 48 (300) 393 433 
76 (300) 519 86 672 824 98 919 (300) 67 84 

73 212 88 366 83 87 99 464 86 506 
638 (300) 729 84 816 28 99 912 


65 83 540 655 74 766 916 14 43 61 75 96 
36013 73 87 132 331 79 (300) 404 553 73 620 
24 80 721 36 88 828 88 904 74 77 
37021 32 (300) 60 102 23 29 361 84 484 506 
6 25 70 620 750 801 . — 33 948 75 77 
38094 226 55 97 (300) 98 308 (300) 32 47 404 
80 531 52 609 10 719 20 43 874 946 62 


86 (800) 216 17 
91 421 75 607 791 96 876 (300) 


969 

41127 34 42 71 95 240 49 65 66 80 374 422 
25 52 569 94 626 30 759 868 916 (300) 
6 6 

42016 19 33 48 140 250 53 331 434 50 51 501 
50 59 Goch 671 736 46 823 (300) 906 24 


) 
234 38 339 402 42 63 513 82 631 87 


302 


83039 106 
47 88 92 


4 84019 10497 234 41 301 26 (300) 33 (300). 86 
99 (300) 705 (300) 48 54 61 841 60 64 84 981 439 78 549 (300) 88 609 (300) 715 823 44 
44003 67 178 218 23 (300) 25 28 75 353 92 66 85 988 


85012 153 216 313 22 (300) 44 75 512 84 90 
617 62 69 719 25 89 90 (300) 968 78 

86047 52 132 39 206 45 46 (300) 93 324 60 
307 530 (300) 41 636 77 714 61 808 76 917 
30 74 

87023 116 88 216 84 (300) 95 353 498 562 
707 834 46 57 (300) 937 38 50 67 

88090 102 84 92 99 213 53 442 551 631 708 

89016 19 (300) 113 34 214 48 72 315 405 99 
8 13 25 53 87 702 14 67 88 806 20 28 36 


90097 114 58 60 87 92 291 308 20 421 89 76 

537 69 (300) 681 984 

91033 86 
(300) 


403 32 (300) 36 40 76 536 74 663 (300) 725 
831 61 902 29 73 N 

45068 83 116 226 58 343 51 437 87 505 97 
685 94 747 76 84 97 819 26 70 902 50 68 

168 286 314 35 44 552 610 61 737 41 

74 851 60 66 82 948 (300) 84 

47013 142 44 223 331 87 466 542 75 615 
(300) 778 843 (300) 973 

48020 66 213 63 76 836 40 403 14 (300) 26 
39 58 94 589 92 609 812 63 919 63 

49012 85 151 330 423 39 40 53 68 523 56 628 
821 903 39 46 

50157 231 48 331 56 (300) 96 98 412 82 88 
557 85 653 96 805 (300) 12 64 905 

51056 99 (300) 109 50 (300) 68 94 (300) 281 
300) 308 28 47 430 85 89 512 25 47 853 


128 85 210 19 358 63 448 510 654 
63 778 801 63 990 47 40 


92051 98 135 40 217 29 304 94 438 41 60 99 
919 22 40 44 75 MEN, (300) 609 46 700 919 
52052 103 55 69 427 29 51 510 775 831 5993050 82 136 211 311 452 518 662 85 765 


84 900 18 21 66 77 

58009 101 48 207 19 63 348 70 90 411 48 53 
506 7 (300) 14 24 26 607 51 720 (300) 63 
825 904 36 40 46 

54049 60 105 17 26 215 (300) 83 302 18 32 
73 473 78 526 44 46 78 614 703 19 (300) 
61 815 19 901 71 93 4 

55010 95 234 61 351 (300) 417 72 84 550 609 
49 57 77 784 63 69 78 812 31 76 84 92 979 

56195 236 56 91 527 (300) 59 99 637 49 64 75 
87 710 11 64 65 66 92 802 38 922 44 

57059 97 297 (300) 363 550 54 86 682 710 
14 27 63 93 


58182 44 98 224 93 306 478 515 777 822 
54 70 83 


79 985 
94003 51 (300) 68 195 212 79 96 378 446 75 
697 712 835 85 90 940 


Formulare 
zur 
Statiſtik d. Waarenverkehrs 


ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
R. Grassmann, 
Kirchplatz 3. 


Diſtel Handſchuhe, 


prima Qualität, à Dutzend Paar 5 Mark empfiehlt 


—— — BP 
Mein Epidermaton, 
ein von mir aus aromatiſch⸗balſamiſchem Harz bereitetes 


Schönheitswasser, 


welches ich ſeit 25 Jahren mit beſtem Erfolge gegen 
Sommerſproſſen in Anwendung gebracht habe, kann ich 
deshalb beſonders im Frühling und Sommer, wo die 
Bildung von Sommerſproſſen ſtets ſtattfindet, empfehlen; 
wer täglich damit das Geſicht wäſcht und benetzt, wird 
niemals von Sommerſproſſen und Finnen beläſtigt 
werden, auch gelbe Geſichtsflecke verſchwinden; das 
Geficht bleibt Mar und weiß. — Es vertreibt, wenn 
man die Kopfhaut damit wäſcht, die läſtigen Schinnen 
und verbeſſert den Haarwuchs; auch bei Flechten iſt 
es mit Nutzen anzuwenden. Der Preis einer 24löthigen 
Flaſche beträgt 1 Thlr.; um aber Jedem die Anwen⸗ 
dung deſſelben zu erleichtern, habe ich den Preis bei Ent⸗ 
nahme von 3 Flaſchen auf 25 Sgr. a Flaſche feſtgeſetze. 


Spezialarzt Loehr, 
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
Berlin, Neuenburgerſtraße 37, 1 Tr. 


Fast umsonst !! 


In Folge Liquidation der jüngft falllten 
großen Britanniaſilber⸗Fabrit A. ſolgende 
45 Stück dußerſt gediegene Beitannia-Silber⸗ 
genftände für nur 14 


1 * 
le Lee ober Theelöffe 
mar. Brit. 
ſchw. Brit. 


in cifelirt, 


e 
Taeter Brit, bien "Salon - Fafel- 


u ck Kann, e 
Oentral-Depol der Britt-Slber-Fabriken, 
Berfand f 17 er Held. 

a rom Yu 
einfendung. — Bol und Coffe sen age ung 


m — 


Theerprodukten-Fabrik 


von 


Adolph Artmann, 


Braunschweig: 
Fabrikate: 


Anthracen, Benzol, 

Toluol, Hylol. 0 

Carbolsäure in Crystallen und flüssig, 

Naphtalin, roh und raffinirt. 

Creosotöl zu Imprägnirzwecken. 

Steinkohlentheer, frei von Wasser und 
Ammoniak 

Mr (speciell für Dachpappfabriken.) 

Eisenlack, Dachlack u. desgl. 

Harzöle. 

Mineral-Masechinendl. 

Wagenfett, 

Salmiak in Crystallen. 


HM. Jürgens, Bützow / Mecklb. 


500 Mark innerhalb d. Fenerkaſſe w. zum I. Sf 1 


Seegras, Polſterheede 
kauft jed. Poſt . Caſſe. H MI. 
an Rudolf — ee N 
1 Regulator Hüig an vert gr. Wolncherſm BB, 5. 
Verſchlungene 
& Buchftaben, * 
N u 
(2 S Größe, Schablonen ⸗Käſtchen 
SMU_ Etidereien, Gelegenheitsgeſch 
für Damen, empf. A. Schult 
Frauenſtraße 44, im Laden. 
Heiraths⸗Geſuch! 
Ein Kaufmann, 30 Jahre alt (Materialiſt), dem fi 
Gelegenheit bietet, bald ſelbſtſtändig zu werden, ſu 
eine Lebensgefährtin. Junge Damen oder Witt 
werden gebeten, ihre Adreſſe mit Angabe ihrer V 
mögensverhältniſſe unter S. B. 44 in der Expeditio 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, niederzulegen 
7 Unter Garantie!!! 

% werden Uhren ſowie Spielwerke zu ſehr bi 
ligen Preiſen gut reparirt gr. Wollweberſtr 
parterre links. Uhrmacher Bredaez. 

Wohnungsveräanderung 
Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr Mei 
Ritterſtraße 1, ſondern jegt 4 
Lonuiſenſtraße 19. 
Wilhelm Rienow, Dachdeckermſtt 


K 
. 5 ul 
Feine Verheirathungen. 
2 Töchter eines Bauerhofbeſitzers a 18,000 Maß Bw 
wünſchen ſich in eine Wirthſchaft Vineinzußebsathen He 
leinige Tochter eines Ackerbürgers mit 15000 Ma, zu 
wünſcht wegen Uebernehmung des Grundſtücks eim 8, 
Verheirathung durch Inſtitut Frigga, Stettin. 18 
Retourmarke erbeten. 
0 wi 
m 
ac a 
Kaufleute, Lehrer, Land- u. Forſtwirthe, Aerzt Re 
Bürgermeiſter, Sefretaire ꝛc. finden in der Id 
21 Jahren bewährten, früher Metemeyeri 1% 
ſchen „Vacanzenliſte“ den reellſten Nachweis aller offt 
nen Stellen direct ohne jede Vermittlung. Ut 
Abonnement monatl. (5 N.) 3 M., viertelj. (13 K 9 
> M, inch, Francatur direet beim Verleger F. de 
Grabow in Berlin, jetzt: Chauſſeeſtr. 110. Prob 
nummer ſtets gratis. wi 
Institut „Fortunas“, 
Danzig, Burggrafen⸗Str. 8, 5 
ſucht ſof. einen Braumeiſter mit Caution in 
eine erfahrene Wirthin, zwei unverhein“ ® 
Inſpectoren, eine Directrice für Putz 0 
Ein junger Mann mit guten Schulfenntniffen wünsch 
das kaufmänniſche Geſchäft, am liebſten in einer Eifer 8 
waaren⸗Handlung, zu erlernen und ſofort oder zum 1 de 
Octbr. einzutreten. Gefl. Offerten unter . . MW Üüi 


der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


auch früher geſucht 


tt 
h 
n 
2 
v 
Stettin, Schulzenſtraß * 
n, zenſtraße 32. 

den von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. . 
find fogleih zu dene in DE] | 

Hälfte der ſtädtiſchen Syeue! 
unter M. G. AB in der 
0 
1 
# 
f ein Grundſtück 
au geſucht. P. Adr. u. G. S. 3 
Grped. bes Stett. Tagebl. Möͤnchenſtr. 21, abzugeben. 
t 
Br i 
N 1 a 
| 
IE 
| 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Cham zu his 
Jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen e 

Neu! Stamm- Frühstück: Meeiztenk, 
Cotelettes, Wiener Schnitzel, zedämp 
Leber, Klops à In Königsberg, 
Kalbsbrägen etc. a 55 Pfg., incl. ½ Liter 
Wein 90 Pig. 

Table d’hote von punkt 1—4 Uhr 
a Couvert Mars 1,20, im Abonnement Mark 1. 

Heute Menu Kartoffel-Suppe, Klops 
& la Königsberg, Schneidebohnen mit Matjes“ 
hering, Hammelbraten mit Kartoffeln, Compot, 
Salat, Butter und Käse, 

Speisen a la carte zu jedor Tageszeit. 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Salomen liegen bei mir auf. 


Dienſtag, den 3. Auguſt 1880. 


Auftreten der Soubrette 
Frl. Szynka. 
Grand Ballet-Divertissement. 
Singvögelchen. 


Liederſpiel in 1 Akt. 
Anfang 7½ Uhr. 


Entree 50 Pf- 
O. Reet. 


